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Mdru„EgMer".
Der deutsche Tagesbericht.

Vroßes Hauptquartier. 5.April(WTB.) Amt!.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Wir griffen gestern südlich von der Somme
«»d z« beiden Seiten von Moremi an und
warfen den Feind aus seinen starken Stellungen.
Englische und französische Reserven stießen unsere«
Truppen entgegen. Der Ansturm zerschellte in
unserem Feuer.

Nach hartem Ringen haben wir zwischen
Somme und Lucebach Hamei, sowie die Wald¬
stücke nordöstlich und südöstlich von Villers-Bre-
tonneux, auf dem Westufer der Avre Castei und
Mailly genommen.

Der Feind leistete an der ganzen Front ver¬
zweifelt Widerstand. Seine blutigen Verluste
find daher ungewöhnlich schwer. Wir machten
einige 1000 Gefangene.

Nach beendeter Feststellung betrögt die Zahl
-er vor. der Armee des Generals osnHvtier
in der Zeit vom 21. bis 28. Mörz eingedruckten
Gefangenen S1218, die der eroberten Geschütze
729. Damit ist die bisherige Gesamtveute auf
mehr als 90000 Gefangene«nd über 1300 Ge¬
schütze gestiegen.

Zur Vergeltung für die seit einigen Tagen
anhaliende Beschießung unserer Unterkünfte in
Laon durch die Franzosen haben wir Reims
unter Feuer genommen.

In der Champagne und ans dem Ostufer
der Maas brachten erfolgreiche Vorstöße Gefan¬
gene ein. Vor Verdun blieb der tagsüber ge¬
steigerte Fenerkampf auch wöhrend der Nacht
lebhaft.

Osten:
In der Ukraine nahmen wir feindliche«

Banden auf der Bahnlinie Poltawa—Koustan-
tinograd, 28 mit französischen Gewehren«nd
Muntion beladene Eisenbahnwagen und mehr
als 1000000 Million Schuß Artilleriemunitiou
ab. Im Dnjeprtal vordriugende Truppen haben
»ach Kampf Jekateriuoslaw genommen.

Astatischer Kriegsschauplatz:
Deutsche Truppen haben im Verein mit os-

manischen Kräften englische, nach Ueberschreituug
des Jordans über Es Salt «nd auf Amman
vorgedruugene Infanterie- «nd Kavalleriebriga-
den in mehrtägigem Kampf gegen den Jordan
znrückgeworfen.

Der erste Geueralquartiermeister
ktrzdendsE ?k

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  5.April, abends. (WTB. Amtlich.)

Artilleriekömpfe und örtliche Jnfanteriegefechte
beiderseits der Somme. Auf dem Westufer der
Avre scheiterten starke französische Gegenangriffe.
Lebhafte Fenertötigkeit vor Verdun.

Neue A-Vootserfolge.
Berlin,  5 . April. (WTB . Amtlich.) Eines

unserer Unterseeboote hat unter der bewährten Füh¬
rung des Oberleutnants z. S . Lohs  den feindlichen
Transportverkehr zwischen Frankreich und England
durch Vernichtung von 6 Dampfern und 2 Seglern
mit zusammen 22000 Bruttoregistertonnen geschä¬
digt. Die Mehrzahl der Dampfer wurde, im öst¬
lichen Teil des Aermelkanals versenkt. Es ist an¬
zunehmen, daß ihre Ladung vorwiegend aus wert¬
vollem Kriegsmaterial bestand. Unter den Schiffen
waren drei große Dampfer von 4000 bis 6000
Bruttoregistertonnen. Namentlich festgestellt wurden
der englische Tankdampfer „Sequoye" (5263 BRT .)
und die französischen Segler „Arvor" und „Anne
Avonne".

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Zur Xrisgslage.
Berlin,  6 . April. (WTB .) Der Kampftag

des 4. April. Nach wechselndem Aprilwetter siel
starker Regen in der Nacht zum 4. April. Bei
Tagesanbruch regnete es noch. Um 5.30 vormittags
begann die Artillerievorbereitung. Eine Stunde
später trat die Infanterie in den verschiedenen Ab¬
schnitten siaffelwcise zum Sturm an. Ein harter
Kampf entbrannte. Der Gegner hatte in dem das
stark gefährdete Amiens deckenden Abschnitt einen
Angriff erwartet. Zahlreiche Verstärkungen, unter
anderem Australier, waren herangeholt und zwischen-
die anglo-französischen Divisionen eingeschoben. >
Südlich der Somme bildete ein stark ausgebautes, -
mehrfach verdrahtetes Werk das Zentrum des eng¬
lischen Widerstandes. Es erlag nach kräftiger Ar- !
tilleriewirkung dem ersten Ansturm. Dann wurde r

'die. englische Stellung nach Norden aufgerollt. — j
Zwischen den beiden großen Nationalstraßen nach !
Amiens war der Kampf besonders schwierig. Hier i
verfügte der Verteidiger in Ortschaften und Wald- !
stücken über günstige Stützpunkte, zudem kamen im
aufgeweichten Boden die Sturmwellen nur langsam vor¬
wärts. Um die Wälder von Aubercourt wogten bittere
Kämpfe, bis das Feuer der deutschen schweren Ar¬
tillerie den Widerstand' der versteckten englischen
Maschinengewehrnester brach. Durch Umgehung von
Norden wird der Wald genommen. Der Eng¬
länder kommt ins Weichen. Dichte Massen fluten
zurück. Aus nächster Entfernung werden sie aus
deutschenM ischinengewehren reihenweise niederge¬
mäht. — Inzwischen ist es Mittag geworden. Noch
immer hat sich das Wetter nicht gebessert. Die
deutsche Infanterie kämpft nicht minder gegen den
tapferen Feind, wie gegen Schlamm und Regen.
Südlich Moreuil geben Franzosen und Australier
keinen Fuß breit Boden frei. Da weicht weiterj
südlich der Gegner. Sofort dringen ihm starke
deutsche Reserven nach und nehmen Castel. Jetzt
müssen auch die Australier zurück. Ein großer Er¬
folg ist erzielt. Er wiegt doppelt, weil der Gegner
sich in günstiger Verteidigungsstellungmit allen
Kräften gegen den erwarteten deutschen Angriff ge¬
rüstet hatte. Das zusammengefaßte deutsche Ar¬
tillerie und das Verfolgungsfeuer zahlreicher deut¬
scher Maschinengewehre fügte dem zurückgehenden
Feind außergewöhnlich hohe blutige Verluste zu.

RunSschau.
Die gewaltigen Ereignisse aus dem westliche»

Kriegsschauplatz  haben , wieder einmal bewiesen,
daß im Kriege das Wort nichts ist, die Tat alles.
Wer einen Blick auf die sozialdemokratischeLandes¬
versammlung warf, konnte einen erfreulichen Gegen¬
satz selbst zu der sonst einigermaßen gemäßigte»
Haltung des Landesparteiorgans, der Schwäbische»
Tagwacht, erkennen. Man kann der Mehrheit der
sozialdemokratischen Partei das Verdienst nicht ab¬
sprechen, ihre Pflicht gegen Kaiser und Reich in
diesem Kriege getan zu haben. Aber bei alledem
zeigte sich doch immer wieder die leidige Sucht,
Dinge und Personen immer nur durch die Partei¬
brille zu betrachten und das Dogma der Partei
den besten Gründen der Zweckmäßigkeit voranzu¬
stellen. Anders auf der Landesversammlnng, wo,
zweifellos angefeuert durch die Tragweite der
Schlachten im Westen, ein geradezu begeisterter
Unterton immer wieder hervortrat und auch das
erlösende Wort fiel, daß es nicht genügte, für die
Kriegsanleihe zu stimmen, daß es vielmehr auch
besser gewesen wäre, dem deutsch-rnssischen Friedens¬
vertrag die Zustimmung der Partei nicht zu ver¬
sagen. Im übrigen zeigte sich aus der Tagung,
daß die radikalen Elemente seit Westmeyers Tod
führerlos im Lande herumlaufen. Was von ihren
verschrobenen Ansichten noch zum Airsdruck kam,
war nicht bloß der Sache, sondern auch der Form
nach minderwertig. Es wird sich nun zeigen müssen,
ob die Parteimehrheit im Gleise bleibt. Schon bei
den demnächst wieder beginnenden Landtags- und
Neichstagsverhandlungen ist Gelegenheit zur Probe
auf das Exempel gegeben. — Wenn der Reichs¬
tag  nach den Osterferien seine Beratungen wieder
aufnimmt, wird ihm ein Wort des Generalfeld¬
marschalls von Hindenburg in den Ohren klingen,
das die Vertreter des deutschen Volkes mahnt, das
viele Blut im Westen nicht umsonst vergießen zu
lassen und für einen guten deutschen Frieden zu
sorgen, der uns auf lange Zeit hinaus vor dem
Kriege bewahrt. Der Wind ist deutlich. Die
überlebte Formel von dem Frieden ohne Annexionen
und ohne Entschädigungen muß vollends fallen.
Selbst Graf Czernin, in dem wir wohl den geisti¬
gen Vater dieser Formel zu erblicken haben, hat ja
seinerzeit sogar von seinem österreichischen Stand¬
punkt aus gemeint, daß unsere Friedensangebote
nun kein Freibrief für die Gegner zur endlosen
Fortsetzung des Krieges sein dürfen. Mit anderen
Worten : wir bleiben an die Friedensangebotenicht
gebunden, wenn sie von der anderen Seite zurück¬
gestoßen werden. Dazu ist jetzt die richtige Zeit.
Die Entscheidungsschlacht hat begonnen. Ihr erster
Abschnitt endete mit einer furchtbaren Niederlage
der Engländer. Vater Hindenburg hat eine seiner
üblichen Kampfpausen eingelegt und holt zum
zweiten Schlage aus, dem wir mit ebensoviel Ver¬
trauen entgegensetzen wie dem ersten. Merkwürdi¬
gerweise meinte nun gerade Graf Czernin,  da¬
zwischen wieder eine seiner Friedensreden halten zu
müssen. Im einzelnen genommen sagt er meist
kluge Gedanken, rechnet, obgleich selber Tscheche,
mit den tschechischen Hochverrätern ab, betont aufs
neue die Treue der Donaumonarchie zu Deutschland
und entlarvt die französischen Wünsche nach einem
Sonderfrieden mit Oesterreich, der an Elsaß-Loth¬
ringen gescheitert ist. Aber daß diese Rede gerade
jetzt gehalten wurde, daß sie wiederum dem in

eichnest 3000 Mark.- Warum nicht3 ^ 00 ?



Deutschland doch längst als politischen Quacksalber
entlarvten Präsidenten Wilson volles Vertrauen
schenkt und ihn förmlich zur Wiederaufnahme der
Anbiederungsversuche einlädt , läßt sie fast so über¬
flüssig erscheinen wie einen Kropf . Denn wie ge¬
sagt, alles Schwätzen ist jetzt vom Uebel, Wert hat
nur die Tat . Ein Geschütz, das 130 Kilometer
«eit trägt und den Parisern die Schrecken des
Krieges in die Stadt wirft , ist mehr wert als die
schönste Rede. I « übrigen hatte die oben erwähnte
Rede des österr.-ungar . Auslandsministers der Welt
kundgetan. Mit dem Friedensschluß im Osten
(mit der Ukraine, mit Groß -Rußland und mit
Rumänien ) sei für unsere Wirtschaftliche Versorgung
genau dasselbe erreicht, was uns bei den gegen¬
wärtigen Weltnahrungsmangel und Weltfrachtraum¬
mangel ein allgemeiner Friede, in dieser Richtung
Überhaupt hätte bringen können. Und wenn unser
Kaiser in einer Depesche an WürttembergsSgeliebten
Tandesherrn die unübertreffliche Tapferkeit der
schwäbischen Helden draußen an der Front zu
preisen in der Lage ist, so bringt uns das dem
Frieden näher, als aller Diplamatenschmus der
Welt . — To müssen wir denn auch in der
Kriegsanleihe  ein starkes Friedensinstrument
erblicken. Während unsere tapferen Feldgrauen in
übermenschlichenLeistungen das Ende des Krieges
zu erzwingen suchen, während wir bis hinauf nach
Finnland durch Eis - und Minenfelder unsere Trup¬
pen entbieten, um unsere künftige Sicherheit schon
heute vorzubereiten, bleibt uns zu Hause außer der
willigen Ertraöung der Opfer des täglichen Lebens
und der treuen Mitarbeit für die Versorgung des
Heeres wirklich nichts besseres zu tun, als auch die
Geldmittel heranzuschaffen zur Erringung des
Sieges und des Friedens . Die achte Kriegs¬
anleihe  läßt ihren Werberuf durch das Land er¬
tönen. Niemand darf ihn überhören . Jeder gebe,
was er kann, oder er versündigt sich an der Pflicht
gegen das Vaterland.

Eine Anfrage Clemeneeau an Czernin.
Der eine der beiden Höhepunkte der Rede des
Grafen Czernin war , wie die „Nordd . Allg. Ztg ."
ausführt , erreicht, als Czernin die Anfrage Clemen-
«eaus erwähnte und feststellte, daß es vor Beginn
der großen Schlacht zu einer, wenn auch kurzen
Zwiesprache zwischen Wien und Paris gekommen
war , die wenigstens auf der Seite des Grafen
Czernin mit dem Ziele geführt wurde, dadurch den
Ausbruch des furchtbaren Kampfes zu verhüten. Sie
mußte ergebnislos scheitern, als Clemenceau sich
wieder auf Elsaß -Lothringen verbiß . Aus dem
Munde Czernins wissen wir jetzt, wer die Möglich¬
keit, das Aeußerste zu vermeiden, vereitelt hat ; wer
mit seinem Verlangen nach deutschem Boden die
Mittelmächte unter das Kaudinische Joch zwingen
wollte. In ihrer Verblendung , daß sie ihr Ziel
mit dem Gewinn Elsaß -Lothringens noch erreichen
könne, hat die französische Regierung die Fortsetzung
des Krieges proklamiert.

Berlin,  5 . April . Bei Gelegenheit der Bis¬
marksfeier in Hannover hielt Großadmiral v. Tirpitz
die Eröffnungsrede , in der er u. a. ausführte : Die
Bedrohung des ganzen Deutschtums geht vom Anglo-
Amerikanismus aus , der das Weltmsnopol bean¬
sprucht. Deutschland steht diesem Ziel im Wege,
darum soll es zum Rückgang gebracht werden. Noch
ist die Entscheidung nicht gefallen, aber wir und
und die ganze Welt fühlen, daß sie nähergerückt ist
und daß dann ein Friede kommen muß. Selbst
wenn in diesem Frieden die deutschen Lebensnot¬
wendigkeiten erreicht werden, so werden schwere
Arbeit , Entbehrungen und wirtschaftliche Kämpfe
weitergehen. Wer das Gegenteil glaubt , der be¬
urteilt die egoistische Weltanschauung unserer Gegner
immer noch unrichtig. Um im großen Wirtschafts¬
kampf dann bestehen zu können, brauchen wir
Deutschen ein Mindestmaß von Macht . Nur durch
wirkliche Macht können wir ein freies, selbständiges
Bolk bleiben und zugleich die reichen Kulturen der
kleinen Völker vor dem rücksichtslosen Egoismus
Angelsachsens retten . Im Orkan des gegenwärtigen
Krieges ringen endgültig zwei verschiedene Weltan¬
schauungen miteinander , die deutsche und die anglo-
«merikanische. Deutschland steht vor der Alternative:
Leben oder verkümmern l Auch beim größten Sieg,
den wir erreichen können, stehen wir der anglo-ame-
rikanischen Gemeinbürgschaft gegenüber. Nur unser
Sieg und dessen volle Ausnutzung kann uns die
Möglichkeit geben, die ungeheuren Verluste, die wir
erlitten , durch zukünftige Arbeit wieder auszugleichen.
Nur in diesem Falle können wir auch eine Macht
-leiben , an der die nicht englische Welt Anlehnung
suchen wird.

Berlin,  3 . April . (WTB .) Am Abend des
I . April schaukelten sich vor Arras fünf englische
Fesselballone rn der Luft . Nachdem die englischen

Flieger durch einen Angriff einer deutschen Jagd - >
staffel hinter die Front zurückgeschlagen waren , ging
Leutnant Roeth mit einer Jagdmaschine blitzschnell
zum Angriff gegen die Fesselballone vor . Schnell
hatte er die beiden ersten erledigt. Brennend kamen
sie herunter . Trotz wütenden Flakfeuers stürzte er
sich nun auf den dritten , und setzte auch diesen nach
Nahangriff mit dem Maschinengewehr in Brand.
Bon den deutschen Beobachtungsstellen wurde der
Hergang gesehen und frisch zurückgedrahtet.
Während nun alle die Rückkehr des erfolgreichen
Fliegers mit höchster Spannung erwarteten , schraubte
sich dieser unerwartet mitten in den englischen
Sprengwolken nochmals ein Stück in die Höhe,
bog seitlich ab und neigte sich erneut zum Sturzflug
gegen den vierten Ballon . Auch dieser ging in
Flammen auf. Gleichzeitig griff Feldwebel Wagner
den fünften Ballon überraschend von obenher an
und brachte ihn brennend herunter . Beide Flieger
erreichten, von dem englischen Geschoßhagel vergeblich
verfolgt, ihren Flugplatz , wo sie von den Kame¬
raden und den höheren Kommandostellen herzlich
beglückwünscht wurden . Die ganze englische Ballon¬
aufstellung in dieser Gegend war damit binnen
zehn Minuten vernichtet.

Berlin,  5 . April . (WTB .) Uebereste irrischer
Divisionen dienten zur Auffüllung anderer Truppen¬
teile, da das Eintreffen von neuem Ersatz aus
Irland ausgeschlossen ist. Die blutigen Verluste
der Iren sind ungeheuer. Höhere irische Offiziere
sind der Ansicht, daß der dauernde Einsatz dieser
Truppen an den Hauptbrennpunkten des Kampfes
absichtlich angeordnet werde, da England die völlige
Aufopferung der irischen Truppen beschlossen habe.

Frankfurt,  5 . April . Die „Franks . Zeitung"
meldet aus dem Haag : Reuter zufolge erklärte ein
hoher britischer Offizier es für direkt lächerlich, zu
glauben, daß die Operationen jetzt, wo die Deutschen
vorübergehend aufgehalten würden, nun zu Ende
seien. Man müsse es sich vor Augen halten, daß
die Deutschen nur die Hälfte ihrer Truppen an der
Westfront eingesetzt hätten und daß sie aller Wahr¬
scheinlichkeit nach den gleichen Vorstoß wiederholen
werden. Auch lägen Anzeichen dafür vor, daß die
Oesterreicher eine neue Offensive gegen Italien vor¬
bereiteten.

Berlin,  5 . April . (WTB .) Englische Offiziere
glauben, daß die Katastrophe ihrer Armee in
London und Paris weittragende Folgen zeitigen
werde. Bei weiterem Fortschreiten der deutschen
Offensive sei der Sturz des Premierministers Lloyd
George unvermeidlich. Die amerikanische Hilfe
wird nach wie vor gering eingeschätzt. Die Größe
der Bestürzung und Desorganisation im englischen
Lager bestätigt sich. In aller Hast werden Befehle
ausgegeben. Zwei aus Flandern eiligst herbeige¬
zogene Divisionen waren zwei Tage lang ohne
Verpflegung. Sie wurden hungrig und durstig in
den Kampf getrieben.

London,  4 . April . (WTB . Reuter .) Amtlich
wird mitgeteilt : Lloyd George ist heute morgen
von einer Frontreise mit Clemenceau zurückgekehrt.
Er hatte den Feldmarschall Haig und die Generale
Petain , Foch, Pershing und Bliß besucht.

Genf,  5 . April . Die „Humanste " meldet eine
für nächste Woche in der Kammer bevorstehende
Interpellation der vereinigten Sozialisten an Elemen-
eeau über die Möglichkeit des Verständigungsfriedens
unter Wahrung der natwnabm französischen Ansprüche.

Bern,  5 . April . (WTB .) Der Matin meldet
aus Newyork : Eine hohe japanische Persönlichkeit
in Washington erklärte , Japan verweigere jede
Teilnahme am Kriege in Europa . Ein derartiges
Projekt sei infolge der großen Entfernungen voll¬
kommen undurchführbar.

Berlin,  5 . April . Der „Lokalanz." meldet
aus dem Haag:  In einer Versammlung der sozia¬
listischen Parteien mit Einschluß der Bolschewik!
und der Kadetten in Moskau wurde der Beschluß
gefaßt, daß die Alliierten die Verteidigung Ruß¬
lands organisiren sollen, unter der strengen Beding¬
ung, daß sie sich nicht in die inneren Angelegen¬
heiten Rußlands einmischen.

Karlsruhe,  4 . April . Der Kaiser  traf
heute vormittag 10 Uhr über Straßburg kommend
in Karlsruhe ein und kehrte um 3 Uhr zur Ober¬
sten Heeresleitung und den Truppen im Felde zu¬
rück.

Berlin,  5 . April . Gestern fand - ei der
Reichsschuldenverwaltung zum erstenmal die Aus¬
losung der am 1. Oktober d. Js . zur Rückzahlung
gelangenden Reihe der auslosbaren Sprozentigen
Reichsschatzanweisungenvon 1914 (Erste Kriegsan¬
leihe) statt . Das Los fiel auf Reihe 8. Jede
Reihe umfaßt 200000 Mark.

Württemberg.
Stuttgart,  5 . April . Gestern abend hat d«

König  den Kommandanten des Hilfskreuzers Wolf,
Fregattenkapitän Nerger,  empfangen , der nachherzur Tafel geladen wurde.

bronn und Nürtingen  abgehaltenen Prüf »»g
find 40 Lehramtsbewerber zur Versetzung unständig«
Lehrstellen im Volksschuldienst für befähigt erklärworden.

schäftsbericht der Robert Bosch A.-G ., gegründet
6. Juli 1917, hat sich die Zahl der Arbeitende»
gegenüber dem Stand vor dem Krieg ungefähr »e*
doppelt und beträgt im Jahresmittel über 7000.
An Familien verheirateter Kriegsteilnehmer wurde»
in diesem Jahre 653 450 Mk. ausbezahlt . 353 An¬
gehörige der Werke sind gefallen. Der FabrikativnS-
Ueberschuß beträgt 15693576 Mk., wozu Ba»k-
zinsen usw. in Höhe von 708251 Mk. komme».
Nach Abzug der Unkosten (darunter 10790533 M.
an Gehältern , Löhnen und Steuern ) verbleibt »»,
dem Gesamtgewinn von 16401827 Mk. ein Rest¬
gewinn von 4290423 Mk. Bei einem Aktienkapital
von 12 Millionen Mark wurde eine Dividende »,»
10 Prozent festgesetzt.

Stuttgart,  4 . April . In den letzten Tage«
wurden hier durch die polizeiliche Nahrungsmittel
kontrolle zwei Geheimschlächtereien größeren Stil!
entdeckt. In dem einen Fall , bei dem Wirt ««d
Metzger Adolf Gerstner in Berg , wurden 25 Schweine,
13 Rinder und 10 Kälber , im anderen Fall , bei
Frau Elise Böhringer in Untertürkheim, 22 Schweine
und 5 Rinder unerlaubt geschlachtet. Ein Teil der
Fleisches konnte noch beigebracht und der alge¬
meinen Bewirtschaftung zugeführt werden. Außer¬
dem wurden hier lebende Rinder und ein lebender
Schwein der unerlaubten Schlachtung entzogen und
dem Kommunalverband Stuttgart überwiese».
Strafanzeigen sind erstattet . Der Betrieb des
Gerstner ist geschlossen worden.

Aistaig,  OA . Sulz . Erst einige Wochenist
es her, daß hier in der Krone Diebe 30 Hühner»
die Hälse umdrehten, ohne daß sie erwischt werde»
konnten. Dadurch wohl sicher gemacht, statteten ße
auf Ostern der auf hiesiger Markung gelegene»
Fischzuchtanstalt, wo zugleich eine ausgedehnte
Hühnerzucht betrieben wird, einen Besuch ab und
stahlen 17 Hühner , den sie die Köpfe abrissen und
auf dem Platze liegen ließen. Auch diesmal erst
kamen, die Diebe unerkannt . Ein sonst sehr scharf«
Wachhund gab keinen Laut.

Aus StaSt. Bezirk unS Umgebung.

Wildbad,  6 . April . (8. Kriegsanleihe .)
Die Stadtgemeinde Wildbad  hat gleich wie
bei der letzten Kriegsanleihe auch diesmal wieder
100000 Mk. gezeichnet.

Gute Obstaussichten.  Dem deutschen Po « »-
logenverein, dem größten deutschen Obstbauverband,
sind aus zahlreichen Obstbaubezirken des Reiches
Mitteilungen zugegangen, wonach die Aussichte»
für die diesjährige Aepfelernte im allgemeinen
günstig, für die Birnenernte aber mäßig sind.

Die Kleiderkarte für Offiziere.  Nn»
ist auch  die Beschaffung der Offiziersbekleidung unter
Kontrolle gestellt. Eine Kleiderkarte gibt jede«
Offizier das Recht, die erforderlichen Uniformftücke,
auf die die einzelnen Abschnitte der Karte laute»,
während der Gültigkeitsdauer der Karte zu beschaffe».
Dabei steht es jedem Offizier frei, Bekleidungsstücke
oder Stoffe zu solchen von der Heeresverwaltung
oder von einem Schneider zu beziehen.

Sonntagsgedauken (6. April 191S.)
Sonneublicke durchs Gewölk

Das Große kommt nicht von ihm selber, wen«
es gleich im letzten Grunde ein Geschenk von »be»
ist. Es will erarbeitet und erstritten sein. Die
Herzen in die Höhe ! Die Sonne Gottes bricht
leuchtend durch das Gewölk!  Die Hände
ans Werk ! Es wird niemand gekrönt, er kämpfe
denn recht. Schö«.

Unser höchster Sieg muß sein, daß wir «»<
selber treu bleiben und die schwere Aufgabe, die
auf unsre Schultern gelegt ist, entschlossen bik
zum Ende  durchzuführen . Paul N-tsrp.
Lu nur ein jeder , was er kann,
daß hilfreich stehe Schaft an Schaft.
Der Niedre schließe treulich an,
der Hohe zeige seine Kraft:
dann weiß ich wähl , wer Rettung schafft!

Droste-HülShoA

st



Mahnwort.
Der Osten ist besiegt.
Den Westen zu bezwingen
Durch unser Schwert und Geld,
Soll uns nun auch gelingen!
Durch Opfer und durch Kraft,
Die aus dem Innern strömen.
Wird sich, was wir geschafft.
Mit Sieg und Frieden krönen.
Drum gebt dem Wollen Weihe,
Dem Schwert den starken Schlag
Und zeichnet Kriegsanleihe
Zum deutschen Ostertag!

LslZtL Nachrichten u» Telegramm«
Karlsruhe,  6 . April . (Priv .-Tel .) Der Groß¬

herzog  hat gestern nachmittag den Staatssekretär
des Auswärtigen Amts , v. Kühlmann,  empfangen.

Berlin,  6 . April . Außer Clemenceau will auch
Wilson, und zwar heute, eine Rede halten , von der
erwartet wird, daß sie eine Antwort an Czernin
enthalten werde.

Basel,  5 . April . Der „Secolo " schreibt zur
Rede Tzernins, daß , falls wirklich ein Friedens¬
antrag Clemenceaus nach Wien berichtet worden
sei, er ohne Wissen und ohne Billigung Italiens
erfolgt sei. Clemenceau wird übrigens die Rede
Lzernins anfangs nächster Woche in der französi¬
sche« Kammer erwidern. (GKG .)

Berlin,  5 . April . Der „Nat .-Ztg ." wird aus
Budapest berichtet: „Pesti Naplo " meldet aus Bu¬
karest: Marghiloman begab sich am SamStag nach
Jassy , um den König und die übrigen Kabinetts¬
mitglieder mit dem Komplex des Friedensvertrages
bekanntzumachen und die Ratifizierung vorzubereiten.
Die Auflösung des Parlaments und die Schaffung
des neuen gesetzgebendenKörpers brauchen eine ge¬
wisse Zeit . Nachdem auch die Arbeiten der Gonder-
kommissionen mindestens 10—12 Tage dauern , ist
die Ratifizierung frühestens nach 1' /- Monaten zu
erwarten . Inzwischen wird der Vertrag unterzeichnet
und veröffentlicht werden. Rumänischerseits erwartet
man, daß nach der Ratifizierung des Friedensver¬
trages Bessarabien als ein selbständiger Staat pro¬
klamiert werden und sich Rumänien anschließen wird,
was »vn den Mittelmächten nicht beanstandet wer¬
den würde.

Stockholm,  4 . April . (WTB .) „Aftonbladet"
schreibt zum Jahrestag der amerikanischen Kriegs¬
erklärung : In Amerika wie überall ist ein fühl¬
barer Mangel an allen Lebensmitteln eingetreten.
Wann werden die Kriegshetzer der Entente Ver¬
nunft annehmen ? Oder glauben Wilson , Lloyd
George und Clemenceau noch, daß das Kriegsglück
sich wenden werde ? Das ist unmöglich. Bald vier
Jahre lang hat England prophezeit, Deutschlands
Niederlage werde demnächst eintreffen. Ein Jahr
lang hat Amerika dasselbe vorausgesagt . An eitlen
Versprechungen hat es der Entente , niemals gefehlt,
aber dadurch gingen, Belgien , Serbien , Montenegro,

Rumänien und Rußland unter . Müssen notwendig
auch Frankreich und Italien von derselben Kata¬
strophe erreicht werden?

Amsterdam,  4 . April . (WTB .) Allgemeen
Handelsbladet meldet : In New -Aork glaubt man,
daß vor Ablauf des Jahres 1 ' / , Millionen ame¬
rikanische Soldaten in Frankreich und 3 Millionen
Mann unter den Waffen sein werden.

Basel , 5 . April . Daily Mail meldet, daß der
große strategische Plan Fochs bis zum Sommer d.
IS . die Neueinstellung von 2 Mill . englischer und
kolonialer Truppen zur Vorbedingung habe. Gene¬
ral Petain und Marschall Haig sollen in den
Obersten Kriegsrat der Entente in Versailles be¬
rufen werden. (GKG .)

Berlin,  5 . April . Zur Verbreitung der Lich-
nowskyschen Broschüre erfährt der Lok.-Anz., daß
der Hauptmann a. D . v. Beerfelde,  der sich hieran
beteiligt haben soll, in Untersuchungshaft genommen
worden ist.

Die. verspätete Lieferung der KriegSauleihe-
stucke Hst mit der Sicherheit der Kriegs¬

anleihe nichts zu tu».
Die Verzögerung bei der Lieferung der KriegS-

anleihestücke liegt in den technischen Schwierigkeiten,
die der Drucklegung der vielen Millionen von Stücken
und Zinsscheinbogen entgegenstehen. Nachdem bei
6 Kriegsanleihen die Stücke in den Besitz der Zeich¬
ner gelangt sind, sollte dieses Bedenken niemanden
von der Zeichnung abhalten.

«mrticha Bekanntmachungen und privat - ttnzeigen.
K. Oberamt Neuenbürg.

Spreuer.
Spreuer sb ungemahlen oder gemahlen unterliegt den Be¬

stimmungen der Verordnung des Bundesrats über Futtermittel
vom 5. Oktober 191610 . Januar 1918 . Die Müller , sonstige
Besitzer von Spreuvorräten und die beteiligten Handelskreise
«erden darauf hingewiesen, daß in Württemberg Spreuer nur
an das Zementwerk Nürtingen und ihre Aufkäufer, als Ver¬
treterin der Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte akgesetzt
werden darf.

Den 4. April 1918 . Oberamtmann Ziegele . ,
K. Oberamt Neuenbürg.

Der Bedarf der dem K. Ministerium des Innern unter¬
stellten Behörden an Erdöl zu dienstlichen Zwecken für die
nächsten zwei Monate ist spätestens bis 10. ds . Mts . hier an-
zumelden.

Das Oberamt nimmt auch Anmeldungen für den Erdöl¬
bedarf von den übrigen staatlichen Behörden , welche im Bezirk
ihren Sitz haben, bis 10. ds . Mts . entgegen.

Den 2. April 1918 . ORA . Gaiser.
Gemeinde Schwann.

LMstMMholz- md StMM-Verkmf
aus Abt. Reut : 16 St . Eichen : 1,37 IV., 4,09 V., 0,70 VI.,

„ „ Hub:  11 St . Eichen: 1,59 l., 0,61 !!., 0,93 IV., 0,94
V., 1,11 VI.,

4 St . Buchen: 0,63 II., 1,21 III., 0,23 IV.,
„ „ Sauwaid : 1 Birke : 0,29 V.,
„ „ Jägerweg : eich. Derbstangen : 7 I., 3 II.,
„ „ Brenntenwald : Baustangen : 19 Is , 1201b , 5911.,

22 III.,
Hagstangen : 24 !., 41 II., 13 III.,
Hopfenstangen : 481., 28 II., 9 III.,

21 V.,
„ „ Hardt : Zaun - und Rebstecken: 135 1., 145 II.,

„ Lager : „ „ „ 45 1., 255II.
Die bedingungslosen schriftlichen Angebote sind verschlossen

»«d mit entsprechender Aufschrift versehen, längstens bis
Montag » den 8. April 1S18,

beim Schultheißenamt einzureichen.

Neuenbürg.

Abgabe von Socken
«m bezirksangehörige , mit Rente entlassene

bedürftige Kriegs -Invaliden.
Der Kriegsausschuß für warme Unterkleidung im Reichs¬

tag hat dem Landesausschuß für Kriegsinvalidenfürsorge in
Württemberg

Wolle zu Socken
fü« mit Rente entlassene bedürftige Kiftegsinvaliden
zur Verfügung gestellt.

Bittsteller, die ihren Wohnort im Bezirk haben, wollen
sich wegen des Bezugs von Socken unter Vorzeigen ihres
Militärpasses und Rentenbüchleins und Glaubhaftmachung
ihrer Bedürftigkeit an die Unterzeichnete wenden.

Neuenbürg,  5 . April 1918.
Depotabteilung - es Bezirksvereins vom Roten Kreuz:

Frau Gertrud Ziegele.

An- und Verkauf, sowie Beleihung
von Wertpapieren

Einlösung von Coupons vorVerfall
Auskünfte über günstige Kapitalsanlagen

kostenlos.
Wir vergüten bis auf weiteres für Bareinlagen

bei täglicher Kündigung (Scheckverkehr) 3°/» Zins,
„ ' /«jährlicher Kündigung

jährlicher

4°
4 '/-°/
5

Wir nehmen bis Donnerstag , den 18. April,
mittags 1 Uhr, Zeichnungenauf die

VI». Deutsche Kriegsanleihe
entgegen. Zeichnungsschein wird auf Wunsch zugesandt.

Löklsr L So.

k'rieckriedsti'LSSs 9 LlünsterplalL 37.
kSr Kola« Cosedüktv:

koslookeok >r. 5180 Stuttgart.

»»

»>

»»

L. Z.-Feuerzeug
ist das beste Feuerzeug der Gegenwart.

Das L. Z .-Feuerzeug ist ohne fortwährende Nach-
füüung von Benzin oder Brennstoff wochenlang
betriebsfähig . Preis pro Stück 2.50

Prima Schnellfeuerbrennstoff
pro Flasche 1.20

Taschenlampen
sür's Feld und Hause

^ 2.— bis 9.

Ganz frische kontroll. Batterien
1.50 und ^ 1.60

Dochte 10 cm 3 L, Cereisensteinchen.
Versand per Nachnahme

Ldr.8odwiäL 8odn, MIckback.
LöniK -Xarlstrssoe 68 und 71 :-: Telvkov 85.

K. Forstamt Neuenbürg.

Buchenstammholz-
Verkauf

am Mittwoch , den 10. April,
nachmittags 2 Uhr

in Neuenbürg (Rathaus ) an¬
schließend an den Eichenverkauf
aus Staatswald Hüttwald sechs
bestellte Rotbuchen V. Kl. mit
1.54 Fm.

Nach Wiesbaden wird zu
Herrschaft ein

das Rahen und Stopfen kann,
gesucht. Gef. Anfragen find zu
richten an

Frl . Embacher,
Hotel Klumpp, Wildbad.

lotenkräuro
seböns Krisgörkränre

8tkrdkwä8ok8
empkiekit in xroLer ^ usvslil r« dii-
UZen Preisen

A. IlÜZiseiißofök'.
kkorrlieim , LatinkokstrsLe L.

KIei8e,
llipMsgell,

Iiokomotivsn
kaufen stets gegen sofor¬
tige Barzahlung in be¬
liebigen Mengen
Gebrüder Eichelgrü«, >

Straßbnrg i./Els.

Viehbefitzer!
Wenn Ihre Kuh nicht rindert,

oder wenn sie öfters rindert und
nicht aufnimmt, dann verlangen
Sie kostenlos Auskunft von

Karl Köbele,
Langenargen Nr . IS.

Eine Karte genügt.

empfiehlt die
C. Meeh 'sche Buchhandlung.
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Mb . Msyer

nach kurzem, schwerem Kranksein im Alter
von 28 Jahren in die ewige Heimat abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Die Eltern : Wilhelm Mayer , Glasermeister, mit Frau
und Enkelkind.

Die Geschwister: Wilhelmine Laxgang , geb. Mayer.
Wilhelm Mayer» Sensenschmied.
Emil Mayer, Fässer.

Die Schwiegereltern : Gottlieb Müller mit Frau,
Neuenbürg.

Beerdigung : Sonntag nachmittag 1 ' /r  Uhr.

Zum 1. Mai kräftiges

Mädchen
für Zimmer und Hausarbeit
gesucht

Arnold. Schömberg.

Gräfenhausen , den 5 . April 1918

ToSss - KriSLigL
Schmerzerfüllt machen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die traurige Mitteilung , daß am
Donnerstag abend ' /r? Uhr nach kurzer Krankheit
mein treubesorgter Gatte, ^unser guter Vater , Groß¬
vater , Schwiegervater , Bruder und Schwager

Gottlieb Hitler
im Alter von nahezu 73 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Friedrike Hiller, geb. Hermann.

Beerdigung : Sonntag nachmittag 3 Uhr.

Wik nebmen 2 .« in1 »i»ULilA« iL auf ciis

8. Kriexs-^ nleike
SNitzkSASN.

Wen bei uns ^eiebnei , erbält sin aus seinen tarnen lauienciss

KÜQ 8 tl 6 ri 80 k 68  Lrimi 6 I 'UI 1§ 8 dlM.

LdslLlL r 'säsrsr MkvMlIMkt
r ' Ulsts WULdsä.

^IlASmsins kent 6 NLnstg .lt ru 81 uttxai '1
ibedens- nnä kentevvvrsivdernn ^svei 'öia aus 6i«K6N8eitiKkeit.

Wir liboenekmsn Uirekl uns «luroli unsere Herren Lxenteu

iM »l!l>Se» U R WMÄU
gegen Narxitlilanx , gegen VerpknnännA unserer Ver -iiellernuAtzii uns
von ^VertpnjUersn , sowie okns bssonüses «nrakiung gegen kdsokluss einer

Lriegssulkids -Versiodsrullg.

Arnbach, den4. April 1918.
ToSes-Knzeigs.

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be -,
kannten geben wir die schmerzliche Nachricht, daß es
Gott dem Allmächtigen gefallen hat , unsere liebe Tochter,

Schwiegertochter und Schwester

Zeichnungen
zur

8. Kriegsanleihe
nimmt entgegen

Geimbclmk NmiibW
e. G. m. u. H.

KsksiNMkM Calsbllih
hält

am 14. April nachmittags 2 Uhr
im Gasthaus zum „Wilhelmskeller"

^seine halbjährige

j Generalversammlung
! ab, wozu zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwartet wird.

^ Tagesordnung:
! 1) Geschäftsbericht, 2) Kassenbericht, 3) Anträge , welche
3 Tage zuvor beim Vorsitzenden Hrn . Ehr . Metzle eingebracht
sein müssen.

Der Auffichtsrat.

Schwann.
Junge hochträchtige

Ziege

Fußbodcnül-Ersatz
gelb und braun,

Linoleum-Wichse
flüßig, weiß und gelb

Bleichsoda, ,!
Nestel !

(100 lg.), Ia. Qualität . '

p. ihüek, 6aä bisbenrsll
Zprevbslunävn : 9—12 u . 2—5 Ildr . — l 'kleson 52.
/tn Zonn- u. seiertgZen sowie LumstgAS geschlossen.

I

FninMgk Fkaerillehr
Urnenbürg.
Am Sonntag , 7.April,

nachm. 4 Uhr,
findet die jährliche

General-
Versammlung

bei Kamerad Keck z. Eintracht
statt . Vollzähliges Erscheine«
wird erwartet.

Das Kommauds.
Neuenbürg.

Unterzeichneter setzt seinen

gsusslltki!
in der Mühlstraße dem Ver¬
kauf aus

Rudolf Eberle:

2U höchsten Preisen

6. 8okmo!il, 8et>lo88ir. 69, Stuttgart.

Zum sofortigen Eintritt als

Lehrling
junger Mann mit guter Schul¬
bildung, Sohn achtbarer Elter«
gesucht. Kost und Wohnung
im Hause.

Rettig L Köhler,
Eisenhandlung
Ettlingen.

Konto-Büchlei«
empf. die C . Meeh 'sche Buchdr.

Kotlesdienste
in Werrenbüvg

an Qnafimodogeniti , 7. April,
Predigt >0 Uhr (2. Tim. 2, Iff . ; Lied

Nr. 420) :
Stadlvikar Gschwend.

Christenlehre 1*/- Uhr für die Töchter
Dekan Uhl.

In Waldrennach 2' /- Uhr Bibel-
stunde.

Mittwoch abds. 8 Uhr Bibelstunde.
Donnerstag abends8 Uhr Kriegs-

belstunde in Waidiennach.
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